Berlin den 16. April. 
nig haben dem General-Major von Lö bel I., 


8 


hums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 21. April. 


e 


— — 


Se. Majeftät der Rd» 


Kommandeur der 16. Landwehr⸗Brigade, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen geruhet. 


Se. Königliche Majeſtaͤt haben gernhet, den 
ber⸗Landesgerichts⸗Vicepräſidenten d. Franken⸗ 
erg Ludwigsdorff zu Ratibor, in gleicher 
Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht zu Breslau 
zu verſetzen. 


Se. Majeſtät der Koͤnig haben dem Großer: 
zogl. Mecklenburg⸗Schwerinſchen Regierungsrat 
Freiherrn v. Luͤtzow, den St. Johannjter⸗Orden 
zu verleihen geruhet. 


Se. Durchlaucht der Statthalter des Großher⸗ 
zogthums Poſen, Fuͤrſt Anton Radziwilt, iſt 
en Poſen hier angekommen. 


zue „Bisherige Profeſſor am katholiſchen Gym⸗ 


ar reölau, Dr. Wiſſowa, iſt zum Direk 
nannt — — in Leobſchͤͤtz ers 


—I ——⏑ — 


—— 


uz von d. 


Ru ß l an d. 7 

St. Petersburg den 25. März (6. April.) 
Man meldet aus Moskau, daß Se. K. Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen während ſeines 
dortigen Aufenthaltes am 13. März das Orientali⸗ 
ſche Jaſtitut der Laſarews beſucht habe. Nachdem 
das faͤmmtliche Perſonal deſſelben Sr. Hoh. vorge⸗ 
ſtellt worden war, hielt der Zdgling Parkanow eine 
Rede in Armeniſcher, der Fuͤrſt Abamelech eine in 
Franzdſiſcher Sprache: über die Vorzüge des aufs 
9 Europa vor den übrigen MWelttheilen und 

ber die denkwuͤrdigen Thaten Friedrich des Großen, 
deſſen RNachkommling Prinzen Albrecht, den würdi⸗ 
gen Sprößling des regierenden Hauſes, die Anſtalt 
jetzt das Gluͤck hatte, in ihrer Mitte zu ſehen. — 
Hiernach nahmen Se. K. Hoh. alle Theile des Ju⸗ 
ſtituts forgfältig in Augenſchein, und gaben Ihre 
Zufriedenheit wiederholentlich zu erkennen. Der 
Prinz unterhielt ſich aufs leutſeligſte in Italieniſcher 
Sprache mit dem Archimandriten, Lateiniſch mit 
dem Rektor, Deutſch und Franzoͤſiſch mit den HH. 
Staatsräthen Laſarew, dem Inſpektor Hrn, Krauſe, 
einigen Lehrern und Lernenden. Die Verwaltung 
überreichte Sr. Hoh. Berichte und ein Programm 
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öber die Einrichtung dieſer Anſtalt, Schrifrproben 
in Orientaliſchen und Europaiſchen Sprachen, die 
(Armeniſche?) Grammatik des Arwimandriten Mi⸗ 
chael und Aufſätze der Zoͤglinge in Proſa und Vers 
ſen. Der hohe Gaſt nahm dieſe Zeichen der allge⸗ 
meinen Verehrung huldreich auf und. bezeigte fein 
ausnehmendes Wohlwollen mit dieſem erſten Beſu⸗ 
che in einem Orientaliſchen Juſtitute, deſſen G-üns 
dern Se. Hoh. das ſchmeichelhafteſte Lob ertheilte. 
Bon hier begab ſich der Prinz in die Armeniſche 
Kirche, deren Geiſtlichkeit ihm entgegen kam, und 
ſchenkte ſeine hohe Aufmerkſamkeit allen dort vor⸗ 
handenen Gegenſtänden. Schließlich geruhte Se. 
Königl. Hoh. bei den HH. Laſarews ein Frühmahl 
einzunehmen. — Dieſer Tag bleibt unvergeßlich in 
den Annalen des Juſtituts. +3: 
Königreich Polen. 
Warſchau den 14. April. Die hieſigen Zeitun⸗ 
gen enthalten Folgendes: Auszug aus dem Pro⸗ 
tofoll des Staats- Sekretariats des Königreichs Po⸗ 
len. Wir Nicolaus I. u. ſ. w. thun kund u. ſ. w., 
daß Wir in Erwägung der Art. 31 und 87 des kon⸗ 
ſtitutionellen Grundgeſetzes Unſeres Königreichs Po: 
len, und der Art. 90, Hu und 9z des organiſchen 
Statuts, die National⸗Repräſentatlon betreffend, die 
Zuſammenberufung beider Reichetags-Kammern in 
Unſerer Hauptſtadt Warſchau beſchloſſen habe. Der 
Reichstag wird den 28. Mai erdffuet, und den 28. 
Juni geſchloſſen. Die Geſandten und Abgeordneten 
der Stände verſammeln ſich in gedachter Hauptſtadt 
ſieben Tage vor Erdffmung des Reichstages, um vor 
dem Senat die Gultigkeit ihrer Wahlen nachzuwei⸗ 
fen, Die Senatoren unſers Königreichs haben ſich 
daher gleichzeitig ebendaſelbſt einzufinden. 
Senatoren, Geſandte und Abgeordnete! 
Zwoͤlf Jahre find feit jener Zeit verfloſſen, wo der 
unſterbliche Wiederherſteller Eures Vaterlandes Euch 
zum erſtenmale um ſeinen Thron verſammelte und 
Euch aufforderte, von dem ſchaͤtzbarſten aller Euch 
von ihm bewilligten Vorrechte Gebrauch zu machen. 
— Erbe ſeines Scepters, fo wie feiner für Euch ges 
hegten Geſinnungen, berufen Wir Euch aufs Neue 
zu demſelben Zwecke zuſammen. — Drei bereits ab⸗ 
gehaltene Reichstage haben Euch hinlaͤnglich davon 
unterrichtet, nach welchem Ziele ihr zu ſtreben und 
was Ihr zu vermeiden habt. Die Erfahrung hat die 
Vortheile friedlicher Berathungen und die verderbli⸗ 
chen Folgen der Zwietracht ans Licht gebracht. Dieſe 
Erfahrung wird für Euch nicht ohne Nutzen bleiben. 
Wir zweifeln nicht, daß in Euren Berathungen jener 


Gemeinſinn vorherrſchen wird, der Euch Net 15 
ſeelte, und daß derſelbe Geiſt der Ordnung und 0 
tracht, welcher bei dem letzten Reichstage ale "jet 
verkennen war, auch diesmal Eure Wirkſamkel, w. 
ten wird. — Hierbei verſichern Wir Euch u, rl) 
Gegeben St. Petersburg am 25. März (6. Ap 
1830 % 8g 30 Nikolaus. on 
DDiuch den Kaiſer und K 15 
Miniſter Staats ⸗Sekretar Steph. Gr. Grabe“ 


5 > 2 Ind 

Am 9. d. M. ift der Kaſtellau von Braclaw, si 
Anton Johann Nepomuk Swiatopeik Ezerwertd 
in dem Alter von 86 Jahren mit Tode abgegang 

Geſtern brachte eine von Krakau hieber abge 
te Eſtaſſete die Nachricht, daß die Weichſel dort! 
der ungewöhnlich angeſchwollen ſei. (Nach dem, 
niec Krakowski vom 13. d. hat man den Tag, 1 
ber die Brücke zwiſchen Kazimierz und Podgorze w 
der abnehmen muͤſſen.) opel 

Die Güter Stupiec im Stopnickiſchen Kreiſe, 1 
Woiewodſchaft Krakau, in den letzten ſechs 205 
von drei Ueberſchwemmungen und zweimaligen I 
ken Hagelſchlage heimgeſucht, unterlagen jetzt wie 1 
den 19. März, dem ſchrecklichſten Mißgeſchick, m | 
dem fie gleichſam verdammt zu ſeyn ſcheinen. 3 
Eisgange der Weichſel wurden namlich alle an Un 
Ufern derſelben befindlichen Schutzwehren von 10 
überſtrömenden Waſſer durchbrochen und geb hh 
theils ganz vernichtet, ſo daß es den Anſchein gewinn 
als ob die Weichſel an verſchiedenen Stellen ihr! er 
verändert hätte. Alle Winterfaaten find vollig 0 10 
geſchwemmt oder mit Schlamm bedeckt. Mehl 
20 Haͤuſer find zerſtort, eine Menge Vieh, wel N 
den Dorfbewohnern gehörte, fo wie das gane 5 
ſchaftliche Inventarium fand in den Fluthen den m 
tergang und die Menfchen retteten kaum das ua fler 
Leben. Die Verwuͤſtungen, welche das Waller 2 
angerichtet hat, uͤberſteigen jeden Begriff. Die 5 
genthümer dieſer Güter und über 100 Dauernfal! 
lien find ruinirt. Der hohe Waſſerſtand dauerte 


age. 
0 Deutſchland. 4 

Vom Main den 12. April. Die Bech 
des verſtorbenen Großherzogs von Heſſen ſollle ji 
10. d. M. Abends 9 Uhr in der Stadtkirche, 
Darmſtadt ſtattfinden, wo feine Leiche, nach Tu 
ſtimmung des Verſtorbenen, zwiſchen den Sachen 
30 


feiner am 24. Oktober 1829 ihm ins beſſere 0 
vorausgegangenen Gemahlin, der Großhelſeſ, 
Louiſe und deren Schweſter Auguſte ruhen 9 
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uffalend iſt es, daß der verſtorbene Großherzog 


u vor langen Jahren feinen Todestag voraus⸗ 
fügte, was im Publikum zu Darmſtadt allgemein 
kannt war: „Ich ſterbe auf denſelben Tag, an 
elchem mein Vater ſtarb,“ war ſtets ſeine Rede, 
und ſeine Prophezeihung traf ein. Als ein ſeltener 
Ball ı auch zu bemerken, daß die drei Geſchwiſter, 
der eben verſtorbene Großherzog von Heſſen und 
feine zwei Schweſtern, die kürzlich verewigte Groß⸗ 
erzogin von Weimar und die 1821 geſtordene 
andgraͤfin von Heſſen-Homburg, ſaͤmmtlich die 
goldene Hochzeitfeier erlebten. nt 
Nach zweitögiger dffentlicher Ausſtellung des 
n e Großherzogs von Heiz 
fen, iſt derſelbe am 10. Abends unte Fackelſchein 
und Kanonendonner in der Stadtkirche zu Darm⸗ 
ſtadt feierlich beſtattet worden. Se, Königl. Hoh. 
der Großherzog und die Prinzen des Hauſes wohn⸗ 
ten der Feierlichkeit bei. Am 8. d. hatten die 
Landſtaͤnde Deputationen an den Großherzog und 
die Großherzogin abgeſandt, um durch dieſelben 
ihr Beileid und ihre Huldigung zu bezeigen. . 
Wahrend der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs 
don Baiern in Rom hatte der dort anweſende 
Baleriſche Oberſt v. Heydeck Audienz bei Sr. Maj. 
Diefer ausgezeichnete Offizier, welcher kürzlich von 
einer bedenklichen Kraukheit befallen worden, nun 
aber wieder hergeſtellt iſt, wurde von ſeinem Mon⸗ 
archen auf das Huldvollſte empfangen, der ihm 
wiederholt das größte Lob darüber ertheilte, was 
er in Griechenland geleiſtet hat. u 


München den 8. April. Profeſſor Ofen hat in 
das „Inland“ eine Berichtigung einrücken laſſen, 
worin er unter anderm ſagt: „Verſchiedene Blätter 
haben angezeigt, daß ich von hier nach Würzburg 
verſeht würde, und (zwar, wie ich glaube, ous gu⸗ 
ter Abſicht) zu verſtehen gegeben, daß die Partei 

er hieſigen Fröͤmmler dabei die Hand im Spiele 
abe. Der erſte Satz iſt ſehr unſchicklich, denn Pro⸗ 
feſſoren werden nicht verſetzt, ſondern gerufen. 
ekanntlich kann man keine Profeſſoren machen, 
fondern fie machen ſich ſelbſt. Der zweite Satz 
Ger erweiſet den Froͤmmlern eine ſehr unverdiente 
fe, indem er ihnen die Einbildung laßt, als 
Auubte die Welt, fie hatten Einfluß, Die Univer⸗ 
lat zu Wurzburg hat mir die Ehre erwieſen, mich 
* der erledigten Profeſſur vorzuſchlagen. Ich wur⸗ 
Wien meinen Freunden dafelbfi erfucht, dieſem 
ſche entgegen zu kommen und meine Bereitwil⸗ 


ligkeit dem Miniſterio anzuzeigen, was ich auch ob⸗ 
ne alle weitere Veranlaſſung gethan habe. Der 
Grund aber, warum ich gern nach Würzburg gehe, 
iſt, weil ich uͤberzeugt bin, daſelbſt eine freundliche 
Aufnahme, weil ich hoffen darf, daſelbſt einen Uni⸗ 
derſitätsgeiſt unter den Profeſſoren, beſonders ein 

uſammenwirken unter denen der meditiniſchen Fa⸗ 
kultät, und endlich keine Zuıberalität und Lahmheit 
in den Anſtalten und Inſtitutionen zu finden.“ 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 9. April. Unſere Regierung hat einen 
Verſuch gemacht, durch ein vollkommenes Amne⸗ 
{he Dekret, die an der Bosniſchen Graͤnze noch 
immer fortdauernden Unruhen zu dampfen. Es iſt 
nämlich unzweifelhaft, daß ſich unter den Vosni— 
ſchen Uuruheſtiftern auch eine Anzahl ehemaliger 
Oeſtreich. Unterthanen befinde, welche als Bosn. 
Klephten einen fortwährenden kleinen Krieg gegen 
die Türken unterhalten, im Nothfall dann auch 
über die Grenze ſetzen und durch verwegene Anz 
griffe auf die Grenzbewohner ihren Bedarf zu era 
halten wiſſen. Die Agramer Zeitung giebt zu der 
Publikation des Amneſtie⸗Dekrets eine Einleitung, 
in welcher ſie der Sache dieſer Bosn. Unruheſtifter 
einen entſchuldigenden Schein zu geben bemüht iſt. 
Sie ſagt: „Unſer Vaterlaud, ſeit Jahrhunderten 
eine Vormauer gegen die Türken, hat beſonders 
in der letzten Zeit durch feindliche Invaſionen, wel⸗ 
che nach einander, und fogar von zwei Seiten, ge⸗ 
kommen ſind, und wodurch ein Theil des Landes 
wirklich mehrere Jahre in dem Beſitz der Feinde ge⸗ 
blieben, ſo tiefe Wunden erhalten, daß, theils 
durch die von den augenblicklichen Machthabern auf 
das Boshafteſte erſonnenen Bedruͤckungen, theils 
wegen des Widerwillens, unter fremden Fahnen 
und gegen ihre, durch Jahrhunderte wegen ihrer 
Milde und Gerechtigkeitsdiebe hochgeprieſenen aller⸗ 
hochſten Monarchen zu dienen, einige verzweif⸗ 
lungsvoll ihre Heimath verließen, und durch Bos⸗ 
nien, zu ihrer Rettung, nach anderen Provinzen 
des Kaiſerſtaats ziehen wollten. Leider ader fielen 
dieſe Ungluͤcklichen unter die Botmaͤßigkeit einiger, 
der Pforte ungehorſamen, Bosn. Machthaber, un⸗ 
ter welchen Suly⸗Riſich aus Poswiſt, Capitain 
Beſſſrovich in Oſtrſacz, und ins beſondere der feit 
40 Jahren als Räuber und Räuber: Anführer be⸗ 
kannte Haſſan⸗Aga, der beſſer Satans Aga heißen 
follfe, die verderblichſten find, Hier mußten di 
Verirrten, wenn fie auch vollkommen gut waren, 
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ausarten; ihre Weiber und Kinder, an welchen der 
Kroat mit einer ſeltenen Zärtlichkeit hängt, wurden 
als Leibbuͤrgen ſtreug bewacht, während die Bosn. 
Böſewichter, und beſonders der Letztgenaunte, fie 
zu Einbruͤchen in ihr eigenes Vaterland führten, 
und auf ſolche Art zu Miſſethaten abrichteten, zus 
gleich aber auch ihnen durch dieſe Verbrechen ge⸗ 
gen ihr eigenes Vaterland die Ruͤckkehr iu daſſelbe 
auf immer verſperrten, ihre Gebietskenntniß zur 
Stillung ſeiner Raubſucht fortan benutzten, die 
dieſſeitigen Unterthanen bis nach Krain in die mars 
tervollſte Lage verſetzten, und daun die mit dem 
Blute ihrer Landsleute befleckte Beute nach der Ge: 
rechtigkeit des Löwen theilten.“ — Das Amneſtie⸗ 
Dekret iſt gerichtet an alle im jenſeitigen Gebiet ſich 
aufhaltende Flüchtlinge, Deſerteurs und Raͤuber, 
und gleich im Anfang wird geſagt, daß dieſe feit 


einiger Zeit wiederholt und dringend flehentlich um 


Begnadigung gebeten hätten. Es heißt dann wei⸗ 
ter: Se. Maj. der Kaiſer und König habe ſich aus 
angeſtammter Milde huldreichſt bewogen gefunden, 
den Fluͤchtlingen, Deſerteuren und Raͤubern, wel⸗ 
che ſich freiwillig ſtellen, und nicht Bosn. Unter⸗ 
thanen ſind, jedoch letztern nur in dem Falle, die 
ſtraffreie Rückkehr zu geſtatten, daß fie Alles, was 
ihnen in Anſehung der Räuber, ihrer Genoſſen, 

ehler, und von den veruͤbten Raubthaten bekannt 
iſt, entdecken. Dieſer Beweis der außerordentlis 
chen Kaiſerl. Huld und Gnade werde noch dadurch 
erhöht, daß die ruͤckkehrenden Räuber in ihrer Hei⸗ 
math bleiben dürfen, wenn fie ſich fortwährend 
ut betragen und einer ſtrengen Aufſicht unterzie⸗ 

n. Wird einer von ihnen aber auf einem neuen 
Verbrechen ertappt, ſo tritt die Amneſtie fuͤr ihn 
außer Kraft, abgeſehen davon, daß alsdann ſeine 
ganze Familie ohne Nachſicht und Schonung in die 
entfernten Granzen transportirt werden ſoll. Wer 
von dieſer Amneſtie Gebrauch machen will, hat ſich 
fpäteftend am 8. mit feiner Familie und ſeinen Nabe 
ſeligkeiten in der Grängfefte zu ſtellen. Der Schluß 
des Dekrets lautet: „Sollte es ungeachtet fo gro— 
ßer Gnadenbezeugungen unter den ausgewanderten 
Verirrten fo verſtockte Boͤſewichter geben, welche 
den wohlthätigen Arm, fo ihnen das Vaterland reis 
chet, zuruͤckſtoßen, um auf dem Wege des Laſters 
u verharren, und ein unſtaͤtes Leben, bei welchem 
75 Tag ihren Untergang herbeiführen kann, dem 
ruhigen Aufenthalte auf der heimiſchen Erde in 
dem Schooße ihrer Familie vorziehen, ſo wuͤrden 
ſich folche, die hieraus für fie und ihre Angehöͤri⸗ 


Folge deſſen er am andern Tage ſtarb. 


gen entſtehenden verderblichen Folgen nut, ein 
zuſchreiben muͤſſen. Graf Lilienberg⸗ 1 gar 
Gott erhalte Franz den Kaiſer, unſern guten W. 
ſer Franz! Le 
Rom den 3. April. Geſtern früh if bende, 
der Kardinal Jullus Maria della Somaglla⸗ und 
kan des heil. Collegiums, Viſchof von af 
Beletri und Vice: Kanzler und Bidiiolheker DE ren 
miſchen Kirche, in dem hohen Alter von 88 J0 
mit Tode abgegangen; er wurde im Jab 
zu Placenza geboren und 1795 von Pius . 
dem Cardinalat bekleidet. einge⸗ 


Der Ritter Thorwaldſen iſt hier wieder 

troffen. 18 
Aus Monteale (auf Sizilien) wird unter den 5 
d. M. gemeldet, daß Hr. Thomas Stewart, ſch⸗ 
einer altadeligen Schottiſchen Familie, ein von 
her Jugend auf durch ſeltene Talente une deu 


Kenntniſſe ausgezeichneter Mann, am 10. 
zur katholiſchen Kirche uͤbergetreten iſt. 


Niederlande. 


a ericht 
Bruͤſſel dem 7. April. Das Zuchrpofieigeld, 
zu Gent hat ſechs junge Leute von Adegem zu 1 in 
omonatlichen Einſperrung verurtheilt, well 0 
einem Wirthehaufe daſelbſt, mit Vorbedacht “pt 
gelährigen Greis durch eine fo große Quang 
ranntwein trunken gemacht haben, daß ( 
mittelbar nachher vom Schlage gerührt wurde / 


licher 
Vor einigen Wochen traf ein junger Sei 
aus Löwen, auf der Rüdreife von Mecheln nen, 
feinem Wohnorte, mit zwei Soldaten zuſamm 
die von ihrem Regimente, nachdem ſie zu? rel 
ihre Montirungsſtuͤcke verkauft, deſertirt 75 
und von denen Einer fogar den Eniſchluß IT hr 
hatte, ſich das Leben zu nehmen. Sobel um 
Geistliche ihr Abentheuer erfahren, ſuchte er“ gte 
ihr Vorhaben auszureden. Zu Löwen beherbe am 
er beide Ausreißer bei ſich, und geleitete NE Res 
andern Morgen nach Mecheln zurück, wo ih 
giment ſteht. Hier begab er ſich zum L 
und dieſer geſtattete den Deſerteurs, auf die ug 

des gutmüthigen Prieſters, unter der Beding 15 
daß ſie die verkaufte Montur bezahlten, ungeſt ge 
in ihr Regiment wieder eintreten zu vürfen gcgen 
Geiſtliche, der die ganze Summe nicht au 
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tank, erhielt von einem Kaufmann die eine Hälfte Der ehemalige Großweſier, und zuletzt Statthal⸗ 


ind legte die andere hinzu. — Eine ſolche Hand⸗ 
lüng von Seiten eines Prieſters, bemerkt das Jour- 
dal de Louvain, iſt eine ſchlagende Antwort auf 
die ſarkaſtiſchen Bemerkungen der Sentinelle und 
die Deklamatſonen des Journal du Gand, 


rer eh 


Konfantinopet den 26. März. Dieſen Mor⸗ fi 


gen verkündigten die Kanonen des Seraſls die Feier 
es Bairam-Heſtes. Sultan Mahmud verfüuͤgte ſich 
bei Anbruch des Tages, von den Pforte» Miniftern, 
einem Hofſtaare, und feinen Garden begleitet, aus 
der Kaſerne von Ramitſchiftlik nach der Moſchee von 
lub zur Verrichtung des an dieſem hoͤchſten Feſte 
des Islams vorgeſchriebnen Gebetes, und kehrte 
von da wieder nach der Kaſerne zurück, wo ſodann 
die höheren Würdenträger, Civil: und Militaͤr⸗Aem⸗ 
ter Sr. Hoheit die Aufwartung machten, und ihre 
Glückwünſche darbrachten. Die militäriſche Be⸗ 
gleitung des Sultans war diesmal wenig zahlreich, 
und in ihrer Kleidung, mit Ausnahme der Uniform 
der Offiziere der berittnen Garden, welche ſich der 
Huſaren⸗Uniform nähert, keine von den feit einiger 
Zeit durch das Gerücht angekündigten Veraͤnderun⸗ 
gen bemerkbar. Daß übrigens die Abſicht des Sul⸗ 
sand dahin gehe, in der Uniformirung des Militärs 
noch bedeutende Aenderungen vorzunehmen, und ſel⸗ 
be, beſonders hinſichtlich der Kopfbedeckung, immer 
mehr den europaͤiſchen Soldaten gleich zu ſtellen, 
erhellt aus einer in den Moſcheen bekannt gemachten 
Aufforderung, ſich ſolchen dem Religions⸗Geſetze kei⸗ 
neswegs zuwiderlaufenden Vorſchriften und von der 
egierung als zweckmaͤßig befundnen Aenderungen 
nicht zu widerſetzen. Die Pforte hatte diesmal, ge⸗ 
gen die bisherige Sitte, die Aufmerkſamkeit, den 
Botſchaftern und Geſandten der fremden Mächte, 
welche den Zug des Sultans mit anzuſehen wuͤnſch⸗ 
ten, eigne Haͤuſer und Bouticken in der Naͤhe der 
ofchee von Ejub anzuweiſen, wo fie dieſes Schau⸗ 
piels mit Bequemlichkeit genießen konnten. 

Der bekannte Oberſt (Bimbaſchi) Avni⸗Bei, der 
früher bei verſchiedenen Miſſionen verwendet worden 
war, häufigen Umgang mit Franken pflog, und ſich 
durch mancherlel geſellſchaftliche Talente auszeichne⸗ 

e, iſt unlängft nach Nicomedien verwieſen worden; 
et ſoll ſich die Ungnade des Sultans, bei dem er 
bisher in hoher Gunſt geſtanden hatte, durch zu gro⸗ 

e Freiheit der Sitten waͤhrend des Ramaſans (des 

urkiſchen Faſten⸗Monats) zugezogen haben. 


deren Bord er ſich nach Morea 


ter von Rumelien, Mehemed⸗Selim⸗Paſcha, iſt dies 
fer letzteren Würde entſetzt, und nach Monaſtir (in 
Macedonien) verwieſen worden. Unangenehme Vor⸗ 
fälle in Albanien und Janina, wo die wegen Ver⸗ 
weigerung ihres ruͤckſtaͤndigen Soldes miß vergnügten 
Albaneſer ſich großen Ausſchweifungen und Undtd⸗ 
nungen überließen, find die wahrſcheinliche Urſache 
einer Verungnadigung. Die Würde. eines Statt⸗ 
halters von Rumeſlen iſt, wie ſchon gemeldet, dem 
dermaligen Großweſier Reſchid⸗Mehmed⸗Paſcha (die 
derſelbe auch ſchon früher bekleidet hatte) verliehen, fein 
Sohn Emin⸗Paſcha zum Statthalter von Janina, 
und Mahmud⸗Paſcha zum Statthalter von Jeniſchehr 
oder Lariſſa ernannt worden. 

Als ein merkwürdiges Faktum verdient bemerkt 
zu werden, daß unlaͤngſt mehrere hundert Hydrioten 
in Konſtantinopel angekommen ſind, welche bei dem 
gegenwartigen Mangel an Beſchaͤftigung in der 
Griechiſchen Marine, fo wie ehemals, auf der Tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte Dienſte ſuchen, und von der Pforte, 
als geſchickte und erfahrne Seeleute, bereitwillig auf⸗ 
genommen werden. 


Der Geſundheitszuſtand in der Hauptftadt erhält 
ſich fortwährend gut; die Peft: Spitäler find leer, 
und es hat ſich erwieſen, daß die vor einigen Wochen 
verbreiteten Gerüchte von Peftfällen allhier, grund⸗ 
los waren. Auch in Adrianopel hat die Zahl der 
Kranken in Folge der von dem Großweſier angeord⸗ 
neten Maaßregeln, der Errichtung eines eigenen La⸗ 
zareths, der Reinigung der verdächtigen Häufer, und 
Vernichtung der darin befindlichen Effekten und Klei⸗ 
dungsſtuͤcke ſehr abgenommen. 


Frankreich. 


Paris den g. April. Prinz Leopold iſt hier ein⸗ 
getroffen. In ſeinem Gefolge befinden ſich nur 
zwei Sekretaire, ein Engliſcher und ein Griechiſcher. 
Der Prinz wird ungefähr zwei bis drei Wochen hier 
verweilen, ſich indeſſen nicht, wie der Sun ſagt, von 
hier nach Deutſchland, ſondern zurück nach Eng⸗ 
land begeben, um die Vorbereitungen zur Abreiſe 
nach Griechenland zu treffen. Die Eskadre, an 
begiebt, muß in 
den erſten Tagen des Juni ſegelfertig ſeyn. (Der 
Prinz Leopold war am 5. d. M. von London nach 
Paris abgereiſt.) 5 

Die Präfektur⸗Angelegenheiten und die Aufldfung 
der Kammer ſind, nebſt den Anſichten über den 
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Ausgang und die Folgen der Afrikaniſchen Expedi⸗ 
tion, noch immer die Gegenftände, um die ſich die 
Erdrterungen unſerer Publiciſten drehen. Der Con- 
stitutionnel will wiſſen, die Aufloͤſungs⸗Ordonnanz 
ſei bereits unterzeichnet. Andere Blätter ſprechen 
um entgegengeſetzten Sinne, und wollen an eine 
Auflöſung gar nicht glauben. Die Gazette de 
France bemerkt hierüber: „Die liberalen Blätter bes 
mühen ſich, die Leute glauben zu machen, die ge: 
genwärtige Kammer ſolle nicht aufgeldſt werden. 
Der Zweck dieſes Betrugs iſt leicht zu durchſchauen. 
Man will in den Gemuͤthern die Idee von der Un— 
verſchämtheit der Adreſſe ſchwaͤchen, indem man 
die Wirkung in Frage ſtellt, welche fie auf den Koͤ— 
nig gemacht hat. Vor allem ſucht man Zweifel 
über die edle Feſtigkeit des Monarchen zu erregen. 
Doch umſonſt. Mit der Antwort des Königs iſt 
gleichzeitig auch die Aufloſung der Kammer ausge— 
ſprochen worden.“ 

Se. Maj. der Konig haben den Geranken des 
Journal du Calvados, der bekanntlich wegen Diffa— 
mation des Herrn Guernon de Ranville verurtheilt 
worden und ſeit 7 Tagen bereits im Gefängniffe 
ſaß, auf Anſuchen dieſes Miniſters von der wider 
ihn erkannten Strafe frei zu ſprechen geruhet, 

Es heißt, fagt die Gazette, die HH. von Waters, 
v. Villeneuve und v. Cauna wollten die ihnen aus 
getragenen neuen Praͤfekturen nicht uͤbernehmen. 

Die Buͤndniſſe zur Verweigerung der Steuern 
hoͤren in einigen Theilen Frankreichs noch immer 
nicht auf, doch werden ſie jetzt mehr im Geheimen 
betrieben als ſonſt, und man ſucht die Liſten vor 
den Augen des Publikums zu verheimlichen. 

Herr Lehoday, der Veteran unter, den Journa⸗ 
liſten, iſt in einem Alter von 80 Jahren mit Tode 
abgegangen. 

Die Gazette iſt faſt ganz mit den Verhand⸗ 
lungen ihres Prozeſſes gegen Hrn. Mechin angefüllt, 
der für den Herausgeber derſelben einen fo ungluͤckli⸗ 
chen Ausgang genommen. Hr. von Genoude meint, 
das Tribunal wolle in ihm mehr die Geſinnung ſtra⸗ 
fen als das iſolirte Faktum, über Hrn. Mechin wies 
derholt zu haben, was in allen biographiſchen Hand⸗ 
büchern ſteht. > 

Der Biſchof von Bayonne, Hr. d'Aſtros, hat das 
Erzbisthum Toulouſe ausgeſchlagen. Es iſt dies 
das zweite oder dritte Beiſpiel der Anhaͤnglichkeit, 
das er feiner Didceſe giebt. 

Der Unteroffizier Becu, dem die Kugel gegolten 
hatte, mit welcher der Sergeant Bitterling zu Tou⸗ 


lon ſeinen Obriſten getoͤdtet, hat ſich, weil el 
her bei feinen Kameraden in Verachtung gef ji 
und es ihm abgeſchlagen worden war, an i eben | 
kaniſchen Erpedition Theil zu nehmen, ums Lebe, 
gebracht. W 
Beim Abgang des letzten Kouriers aus Mog 
war daſelbſt ein Dekret, wodurch das Salih ist 
je in Spanien aufgehoben worden iſt, prof ai 
geworden. Niemand war von dieſer Moaßreg hug 
Kenatuuß geſetzt worden, nicht einmal der an 
von Neapel. (Das Saliſche Geſetz ſcließt bekaul 
lich die weibliche Thronfolge aus.) i, Aufbe⸗ 
In einem Journal heißt es: „Durch die A u 
bung des Sallſchen Geſetzes find. die TO. 
Könige von Spanien für ſucceſſionsfaͤhlg erte 
Man weiß, daß die Spaniſche Geſetzgebung tr 
dieſen Gegenſtand oft gewechſelt, und daß, 5 
der alten Grundſatze und der frühern Beiſpiele lit 
Landes, die Franzöſiſche Maxime endlich pradd 
hat. Jetzt iſt dieſelbe abermals zurückgenowu 
Die Schwangerſchaft der Königin von Spanien Tr 
ohne Zweifel die Veranlaſſung dazu gegeben. 
König hat die Krone feinen Kindern, welchen 56 


ſchlechtes fie auch ſeyn mögen, ſichern wollen on 


Dekret iſt in den Straßen von Madrid unter 
petenſchall feierlich proklamirt worden. 1 am 
Die Siciliſchen Majeftäten werden Madrid geg 
14. d. verlaſſen und auf ihrer Rüͤckreiſe den 
über Paris nehmen. 30 

Die Expeditionsarmee gegen Algier wird out ze 
Bataillonen Infanterie, aus ſehr wenig Kavallt rie 
etwa 300 Mann Lanciers, 1600 Mann Artiloag 
und 1500 Mann Genie: Soldaten beſtehen. 30 
Material der Belagerungs-⸗ Artillerie ſcheint auf on 
Stüde von 24: oder 16-Pfündnern, 30 Mörſer n 
10 Zoll oder Haubizen von 8 Zoll, 3 Batterien "7 
e von 8:Pfündnern und 2 Haubizen ae | 
nel 25 Referve:Vatterie von 4 — Bee 
era und 2 Haubizen von 6 Zoll feſtgeſetzt. 

Eine Engliſche Fregatte ik 0 Malta nach — 
gler abgeſegelt, um den Engliſchen Konful, ſo an 
die Konſuln der übrigen Nationen für den Fol 1 
Bord zu nehmen, daß fie dieſes wunſchen ſolltenz 

Die ganze Schiffsdiviſion, welche zu Breſt auff 
gerhftet worden, iſt mit Ausnahme der Linienſch 
„Neſtor“ und „Superbe“ und zweier Fregatten 
29. Maͤrz von dort unter Segel gegangen, um 
nach dem Hafen von Toulon zu begeben. der 

Ein Schreiben, welches die Brigg Eygne 5 e 
Station vor Algier mitgebracht, meldet, daß 
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ganze Littorale dieſer Regentſchaft mit Truppen bes 
backt iſt, welche ſich tägli zwei Mal im Kleinge⸗ 
webr. und Artilleriefeuer üben. Es ſcheint, daß ſie 
Uropäifche Exerciermeiſter haben, und daß die Al: 
derer ſich zum lebhafteſten Widerſtande rüften. Der 
Hafen von Oran vorzüglich wird ſtark befeſtigt, und 
man errichtet Batterien an allen Orten der Küſte, 
welche die Natur vor einem Ueberfalle nicht ſicher 
5 hat, und die eine Landung begünfligen 
iften. N 
Der Temps, ein liberales Journal, enthält von 
einem alten Marineoffizier, welcher die Expedition 
nach Egypten mitgemacht hat und die Staaten auf 
der Mordfüfte Aftika's ſehr genau kennt, ein Schrei⸗ 
en über die muthmaßlichen Reſultate des Kriegs⸗ 
zugs gegen Algier. Dieſer kompetente Richter hält 
ie Eroberung von Algier, nach den Auſtalten, die 
man hiezu macht, und nach den Mitteln, welche 
der Dey zum Widerſtande hat, für ſicher, wenn die 
Expedition gut geleitet wird. „Allein, wenn Al⸗ 
gier genommen iſt, ſchließt er, was dann? Das 
iſt die große Frage, deren Loͤſung mir inzwiſchen 
nicht obliegt.“ 8 ; 
Am 1. April wurde auf der über die Bidaſſoa fuͤh⸗ 
renden Pont d’Angouldme, welche Frankreich von 
Spanien trennt, Feuer angelegt, jedoch noch bei 


Zelten geldſcht. Der Urheber dieſes Frevels iſt noch 
nicht bekannt. 


Zu Havre und Rouen iſt ſo viel Schnee gefallen, 
daß man ſich wieder in den tiefſten Winter zurück⸗ 
verſetzt glaubte. Die Bluͤthen der Obſtbaͤume has 
ben dabei ſehr gelitten. a 

Mad. Molibran iſt an dem Tage, wo ihr Bene⸗ 
fi Statt fand, durch eine unvorſichtiger Weiſe of— 
eu gelaſſene Verſenkung in die unteren Räume des 

heaters geſtürzt. Der Fall hat jedoch keine nad: 
theiligen Folgen für fie gehabt. 


Den 10, April. Vorgeſtern Abend arbei⸗ 
teten Se. Maj. mit dem Fürſten v. Polignae. 
Prinz Leopold iſt im Hörel des Princes abgefties 

en. Menige Stunden nach feiner Ankunft ftattete 
, Herzog von Ocleaus dem künftigen Beherrſcher 
rlechenlands einen Beſuch ab. Der Prinz logirt 

b Herrn Eynard in einem und demſelben Hotel. 
Gel der Feier der Obſequien für den Marſchall 

Puvion St, Cyr im Juvalidenhauſe (wo fie auf 
ve Befehl geſchah) wurde General Bourmont von 

* Marſchallen aͤußerſt kalt, General Gerard hin: 
gegen deſto ausgezeichneter empfangen. 


‚ 


Der Zank der beiden vornehmſten minifteriellen 
Zeitungen währt noch fort; die Gazette will ſchleu⸗ 
nige Aufldfung der Kammer und neue Wahlen, obs 
zwar Herr v. Villele nur erſt vor einiger Zeit da⸗ 
von, als von der Klippe, an welcher ſich das gegen⸗ 
waͤrtige Kabinet noch unfehlbarer zerſchellen würde, 
abrieth. Die Quotidienne aber, welche die ganze 
Falſchheit wider die HN. v. Polignac und v. Bour⸗ 
mont fühlt, welche in dieſer Zurücknahme einer fruͤ⸗ 
bern Auſicht von Seite eines Feindes liegt, ſchreit 


laut wider die Aufldfung — wenigſtens wider eine 
ſchleunige. 


Man meint heute, die Anſicht derer, welche es 
nicht gerathen halten, mit der Auflöfung der Kam⸗ 
mer zu zoͤgern, werde obſiegen. 


Aus Toulon wird gemeldet: Es ſcheint, daß Hr. 

aſſicu de Clerval, Oberbefehlshaber des Bloka⸗ 
degeſchwoders vor Algier, durch die für Rechnung 
des Oey's in England gemachten Ankäufe bewogen 
worden iſt, den Befehl zu ertheilen, mit beſonderer 
Sorgfalt auf die Engliſchen Schiffe zu achten, wels 
che die Blokade zu umgehen ſuchen ſollten, um in 
Algier einzulaufen. Heute heißt es, zwei Englis 
ſche, mit Munition beladene Handelsfahrzeuge 
feien von den Blokadeſchiffen in dem Moment ge⸗ 
nommen worden, wo ſie in den Hafen dringen woll⸗ 
ten. — Der Landungspunkt der Expedition iſt noch 
nicht beſtimmt; mehrere Vorſchlaͤge find diefer halb 
gemacht worden; dem Admiral Duperrs liegt es ob, 
denjenigen auszuſuchen, der die meiften Vortbeile 
barbietet, Er hat ſich zu dem Ende entſchloſſen, 
in Begleitung des Kerſaren Bavaſtro, ſich in Per- 
fon an Drt und Stelle zu begeben, um die Sache 
in der Nahe zu unterſuchen. Er geht morgen an 
Bord der Brigg „Alerte“ ab; man wollte in ſeinem 
Geleite Jugenieurs hinſenden, allein er hat dies ab⸗ 
gelehnt. Er wird zuerſt das Blokadegeſchwader vor 


Algier muſtern, und alsdann die Küſte dieſes Lan⸗ 
des genau unterſuchen. 


Das Drape u blanc vergießt Thränen der Ruh⸗ 
rung über den Umſtand, daß der Kriegs miniſter vier 
ſeiner Söhne mit in den Kampf gegen Algier nimmt; 
ja es hofft, daß feine Empfindſamkeit ſelbſt die Ale 
gierer anſtecken werde. „Wir fragen unſere Fein⸗ 
de, die Barbaresken,“ ſagt es, „wie tief werden 
fie ſich nicht in ihrer Seele erſchüͤttert fühlen, wenn 
ſie den Anführer der Franken mit ſeinen vier Soͤh⸗ 
nen auf fie losſtützen, ſie ſelbſt zum Siege führen, 
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ihnen mit ſeinem Degen den Weg auf ihre Wälle 

zeigen, und ſich triumphirend mit ihnen auf ihre 

Mauern ſtellen ſehen werden!“ 

Engliſche Blätter melden, die Ruſſiſche Regierung 
verdoppele ihre Veſtrebungen für ihre Marine = Ans 
ſtalten im Schwarzen Meere. Sie habe eine ziem⸗ 
liche Anzahl fremder Seeleute, inſonderheit Italie⸗ 
ner und Griechen, den Beſatzungen ihrer Kriegs⸗ 
gif hinzugefügt, um das Ruſſiſche Seevolk zu 

ilden. 
Aus Madrid wird gemeldet, daß der Koͤnig ein 
Dekret wegen Aushebung von 14,170 Mann zur 
Vollzaͤhligmachung des Heeres erlaſſen hätte, — 
Unſer K. Botſchafter unterhandelte, um Ermaͤchti⸗ 
gung zur Anlegung von Magazinen in Karthagena 
für die Afrikaniſche Expedition zu erhalten; man 
ſchien gegenfeitö geneigt, dieſe Unterhandlung in 
die Länge zu ziehen. 

Das heil. Collegium in Rom, welches, der ur⸗ 
ſprünglichen Beſtimmung gemäß, aus 70 Kardinä⸗ 
len beſtehen ſoll, zahlt deren gegenwärtig nur 58, 
von denen 41 geborne Italiener find, und 55 von 
den beiden letzten Papſten Pius VII. und Leo XII. 
creirt wurden. 

Mad. Catalani will einige Jahre auf ihrem Lands 
ſitze in Italien zubringen, und vermiethet deshalb 
ihr ſchones Haus hieſelbſt, eines der bequemſten 
und eleganteſten in der Chauſſee d'Antin. 

Großbritannien. 

London den g ten April. Am 5. d. M. 
brachte im Unterhauſe Herr R. Grant ſeinen An⸗ 
trag, die Emancipation der Juden betreffend, 
vor. Er leitetete ſeinen Vortrag durch eine 
geſchichtliche Ueberſicht der Lage der Juden in Eng⸗ 
land ein. Im elften Jahrhundert genoſſen fie Frei⸗ 
heit und Schutz, aber im zwölften ſei es ſchwer zu 
ſagen, ob fie mehr von der boshaften Wuth des Pd⸗ 
bels oder von der kalten und ausſtudirten Nieder⸗ 
trächtigkeit der Souveräne, die ſich ihre Beſchützer 
nannten, zu leiden hatten. Der Schutz gleiche in 
dieſem Falle ganz dem Schutze, den man dem einge⸗ 
begten Wild angedeihen laſſe, damit es, unbeläftigt 
von Theilhabern, gemächlich von den Fürſten ges 
quält werden konne. Matthaͤus Paris berichtet die 
Aeußerung eines Engl Koͤnigs, daß man den Juden 
nicht nur das Fell abziehen, ſondern auch die Gedärz 
me ausreißen muſſe. Die Schandthaten gegen die 
Juden übertrafen bei weitem alle Verbrechen, die 

man ihnen angedichtet und in Umlauf gebracht, um 
die Grauſamkeit gegen ſie zu rechfertigen. Unter 
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Heinrich III. habe man ihnen den Beſitz und ben 
del von Ländereien verboten, und fie in jeder 
hung als eine Art Kronknechte behandelt. aut 
ſchärfte ihnen ein, in ihren Synagogen nicht 
zu ſeyn. Unter Eduard I. verlieh ihnen da 0 
provisiones de judaismo, manche Rechte, Be Regie 
nen aber den Wucher. Im 19. Jahre der 4 
rung dieſes Fuͤrſten wurden ſaͤmmtliche Juden 
ihre Anzahl belief ſich damals auf 15,009 f hee 
England verwieſen, wobei alle ihre bewegliche und | 
geplündert, viele der Unglücklichen mißhande fe 
ermordet wurden. Erſt unter Cromwell kehre 
wieder nach England zurück; die Stuarte befien 
fie von der Zahlung der Fremdenſteuer, 5 nett 
aber Wilhelm III. wieder auferlegte. Der mige 
Berſuch zur Emancipation der Juden (auch der 
ländiſchen) vom J. 1753, ſei bekannt genug. m 
jetzige Antrag beſchraͤnke ſich nur auf die Engl. set 
terthanen, die ſich zum Judenthum bekennen, Ju⸗ 
77 Jahren ſei in dieſem Lande, hinſichtlich da 
den, in der Geſetzgebung nichts abgeaͤndert wach 
In dem Eide des Gehorſams fanden die Juden 1 ge 
weiter anftdßig,, als daß er auf das Evange dee 
leiftet werden müffe. Eben fo hätten fie nichts g 
den Abſchworungs⸗Eid, als deſſen Schluß! gen. 
Treue und Glauben eines Chriſten“ einzuwen e 
Die neuliche Aufhebung der Teſtakte habe den der 
den keinen Vortheil gebracht. Es liege all vers 
Gleichſtellung der Juden kein weſentliches Hill 
niß, ſondern nur eine Formel im Wege, die sul 
ſei, denn der Urſprung der Eidesformel falle in h, 
Zeit, in welcher es in England gar keine Ju 2 
gegen welche alſo dieſelbe nicht gerichtet ſeyn kon die 
Der jetzigen Ordnung der Dinge zufolge, können 
Juden keine Civil: und Milſtär⸗Aemter bekleiden, der 
ne Phyſikate und Advokaten⸗Aemter, nicht an 
Wahl von Parlamentsgliedern Antheil nehmen, 0 
felber nicht zu ſolchen gewählt werden. In Liv vber 
und Exeter gendffen fie zwar das Bürgerrecht, rg 
in London wäre es ihnen unmdglich, in die Korper ; 
tionen einzutreten. Sie befänden ſich faft in DE 
ben Lage, von welcher die ömiſch⸗Katholiſchen un 
lich erlöt worden. Die Zahl der Juden in Lon 
betrage 18— 209, und im ganzen Königreiche 30% die 
Tauſend. Es fei eine gute Borbedeutung, dc e 
4 Repräfentanten der City von London dem An 

ge günftig ſeien, (Hort!) u 
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Beilage zu Nro. 32. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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Großbritannien. 
(Bortjegung) — — Was die Einwürfe bea 
treſſe, fo berufe man 172 entweder auf Vorzüge, die 
der Chriſt genießen muͤſſe, oder auf die Weisheit un⸗ 
derer Vorfahren; indeß habe man nie gefzhen, daß 
Separatiſten vom Parlament ausgeſchloſſen worden 
ren, und die Geſetze von der Weisheit der Vorfah⸗ 
en ſeien wir täglich zu andern bemühet. Da man 
er ſelbſt gegen die Romiſch = Katholiſchen alle 
Schranken e geriſſen, fo ſehe er keinen vernünftigen 
Grund ab, warum gerade die Juden innerhalb dies 
fer Schranken bleiben müßten. Er (der Redner) koͤn⸗ 
ne die Juden nur als Diſſentirende betrachten. Man 
wende ein, die Juden hatten der Gleichſtellung wi⸗ 
rſtrebende Gewohnheiten, ſeien ein wanderudes 
IE, keinem Lande zugethan: dazu habe fie jedoch 
dae Geſetz, das fie von allem Bürgerthum ausſchloß, 
nach vielen Jahrhunderten ſelbſt gemacht (hoͤrt!); 
einen Beweis von der Nichtigkeit disfer Einwürfe lies 
ere das gegenwärtige Verlangen der Juden, Eng⸗ 
ud anzugehdren. Ein anderer Einwurf laute, 
viele Juden feien fo entſittlicht, daß fie des Genuſ⸗ 
ſes der bürgerlichen Rechte unfähig würden; dies 
„was die angeſehenen Leute betreffe, die ſich von 
Niemanden an Rechtlichkeit übertreffen liegen, durch⸗ 
aus unwahr: alſo gelte es nur von dem Pöbel; als 
lein der Poͤbel werde durch die beſtehenden Geſetze 
noch ſchlechter, und jedermann ehrlos und verbor⸗ 
ben, wenn man ihn geſetzlich fo dehandelt, als ſei er 
reits ehrlos und verdorben. (Hört, hort!) Der 
edner erklärte, er ſehe nicht ein, wie man jeman⸗ 
em, feiner religibſen Anſichten wegen, das Dürger⸗ 
zecht verweigern könne, am wenigſten den Juden, 
ren Religion bekannt genug ſei. Die Chriſten der 
en Jahrhunderte hätten unbedenklich unter heid⸗ 
en Fürſten Aemter angenommen, und eben fo 
uten es jetzt die Juden. Es ſei thoͤricht, das 
Wohl des Staates lächerlichen Beſorgniſſen aufzu⸗ 
dofern, z. B. daß alle Separatiſten im Parlament 
fi gegen die Derfaflung vereinigen wurden. Wolle 
gun aber glauben, die Juden ſeien zur Uuöfchlies 
g verdammt und ein verwünſchtes Volk, fo dürfe 
Von fie nicht einmal schützen, fondern mie fie der 
Dee wulh Preis geben, wie zu den Zeiten des von 
das Nufterern gepriefenen Mittelalters; vielmehr fei 
was wir den Unglauben der Juden neunen, ein 
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Gegenſderd des Mitleids. Wenn die Engl. Juden 


Einensipive wurden, ſo würde der Ruhm des Engl. 
Jolies auß ber ganzen Erde erſchallen. Es ließen 
lich hierauf gegen den Anteng vernehmen: Sir 
N. Jogis, Nr. Beatley, det Kanzler der Schatz, 
zamamer, Ir. gercedal und der General⸗Solicitor; 
dafür aher; a, Naceuley, Sir J. Mackmtoſh, 
Pr. Luchingtan, Lo, Norveth und Hr. W. Smith. 
Nachdem er Grant errefedert hatte, wurde über den 
Antrag geſtimmt und deeſelbe mit einer Mehrheit von 
18 Stimmen (115 gegen 97) angenonim en, wor⸗ 
auf die erſte Leſung der Bill erfolgte, und die zweite 
auf den 26. d. M. feſtgeſetztcuunt e. 
Im Unterhauſe äußerte geſtern Dr. Phillimore 
die Hoffnung, wenn die Papiere roegen Gelechen⸗ 
land vorgelegt würden, daß fie vbulge Auskunft 
über die Blockade von Preveſa geben wurden. Auf 
Antrag des Sir R. Inglis ward eine Adreſſe au 
Se. Maj. beſchloſſen, um die Zahl der Jeſuiten und 

koͤnche zu erfahren, die ſich in Folge der kathol. 
Akte als ſolche angegeben. hätten, Hr. Calkraft 
erhielt Exlaubniß zur Einbringung einer Bi zur Res 
gulirung des Bierverkebrs. Hr. R. Grant hat dis 
zweite Verleſung der Bill, wegen Emancipation 
der Juden, bis zum 3. Mai auegeſetzt. Das Haus 
vertagte ſſch auf den Antrag des Kanzlers der 
Scha mer bis zum 26. April. 

Man daubt nicht, daß das Oberhaus die Vill 
zur G ancipakion der Juden, ſelbſt zoenn ſie im 
enter aaſe paſſiren ſollte, gutheißen wärde, denn 
die Furt, durch einen ſolchen Schritt eine ch riſt⸗ 
liche Bee ing unchriſtlich zu machen, wirkt dort 


nog) 10 Siagkg, um anders, als durch den Wil⸗ 
len, d Mit Feciuins, verbannt zu werden, und 
fürs Erße cheint es noch nicht, daß dieſes Zes 
neigt et, uf die neue Emancigatlon zu beſtehen, 
die boch not viele Jahre mehr aun bseiben rain; 
bis jetzt At ner, kelge einzige Bulſchrift dagegen ein⸗ 
gerche . - | 


Folgendes iſt der bollſtändige Juhalt dieſer 
; re Grant zum erſtenmale 
verleſeu wor „Jefern durch die Zuſammen⸗ 
wirkung berſchicbener Seſecze die zur judiſchen Rell⸗ 
gion ſich bekennenden Unkerthanen Sr. Mafeſtat 
gewiſſen Deſchränkungen und Nichtbefahigungen 
unterworfen ſind; inſofern es ferner als zweck na⸗ 


han» 
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Gig erſcheint, dieſe Geſetze abzuſchaffen und bie jn⸗ 
diſchen Unterthanen Sl. de in . Lage und 
Verhaͤltniſſe, ſowobl was büuͤrgerliche Rechte als 
was Privilegia betrifft, mit den katholiſchen Unter⸗ 
thanen Sr. Maj. zu bringen: möge es Ew. Königl. 
Maj. gefallen, unter Beiſtand, Zuſtim und 
durch Autorität der geiſtlichen und weltlichen Lords, 
ſo wie der Gemeinen, die im gegenwärtigen Parla⸗ 
mente verſammelt find, es zum Geſetze zu mas 
chen, daß, nachdem diefe Akte durchgegangen ſeyn 
wird ), jedem jüdifden Unterthan Sr. Maj. ges 
ſtattet ſei, alle und dirſelben bürgerlichen Rechte, 
Freiheiten und Privilegien, eben fo wie die nämli⸗ 
chen Aemter und Stellen beſitzen und genießen zu 
dürfen, welche die katholiſchen Unterthanen Sr. 
Maj. jetzt, und zwar unter beſtimmten Ausznah⸗ 
men, beſitzen und genießen dürfen. Es ſei ferner 
für immer feſtgeſetzt, daß die judiſchen Untertha⸗ 
nen Sr. Maj. in allen Fällen, wo es das Geſetz 
verlangt, gehalten ſeyn ſollen, mit der weiter un⸗ 
ten erwähnten Modifikation, dieſelben Eide abzu⸗ 
legen und zu unterzeichnen, die den katholiſchen 


Unterthanen Sr. Maj. in der im vorigen Jahre 


durchgegangenen Bill vorgeſchrieben worden find, 
Auch ſollen fie die Erklärung, die in der im neun⸗ 
ten Jahre der Regierung Sr. Maj. durchgegange⸗ 
nen Akte, welche den Eid des empfangenen Abend⸗ 
mahls aufhebt, vorgeſchrieben wird, abgeben und 
unterzeichnen. — Es ſei ferner geſetzlich deſtimmt, 
daß, wenn ein juͤdiſcher Unterthan Sr. Maj. bes 
ſagte Eide ablegt und beſagte Declaration unter⸗ 
zeichnet, die Worte: „Bei dem wahren Glauben 
eines Chriſten“ wegbleiben, fo wie überhaupt bes 
ſagte Eide künftig den Juden, die ſich zur Able⸗ 
gung derſelben einfinden, auf dieſelbe Weiſe admi⸗ 
niſtrirt werden ſollen, wie der Eid, welchen die 
Juden gegenwärtig bei Gerichts⸗Behöorden, vor 
ihren Zeugen-Ausſagen, abzulegen gehalten find; 
und ſoll ſolche Ablegung bei allen Veranlaſſungen 
für hinreichend und geſetzmäßig gelten. Nachdem 
dieſe Akte durchgegangen ſeyn wird, ſollen für die 
juͤdiſchen Unterthanen Sr. Maj. dieſelben und keine 
anderen geſetzlichen Beſchränkungen und Straffalle 
ſtattfinden, als für die katboliſchen Unterthanen, 
und ſoll die Ablegung beſagter Eide dieſelbe Kraft 
und Wirkung in Beziehung auf Entfernung aller 
übrigen Beſchraͤnkungen haben, wie bei den katho⸗ 


„) Dieſer Zeitpunft if i mite naͤ⸗ 
) : 1211 et im Comité des Hauſes 


ı beſitzen, 


liſchen Unterthanen. Eben fo fol die Aue g 
tion, Aufzeichnung und Certification dee 
den abzulegenden Eide ganz auf dieſelbe . 
bei den von Katholiken abzulegenden gest 
Einem Schreiben aus Caraccas vom 1. 
zufolge, hat ſich endlich Maracaibo, mit d 
en Venezuela, gegen die Regierung B 
laͤrt. Ueber 6000 Mann ſtehen an der 3 efeblen 
Venezuela und Cundinamarca unter den 
von Marino und Maſero. In Valencia I 2 
Mann verſammelt, welche, mit einer Der artel 
von 200 Mann, die man aus Manturin 77 
unter Bermudez und Gomez abmarſchlren uſt 
Pena iſt zum Miniſter des Janern und der legen 
Urbaneja zum Miniſter der auswärtigen ung 19 
heiten und der Finanzen, Soublette zum! elta 
und Marineminister ernannt. Santos Miche 
it Unterſtaats⸗Sekretair und Lacuna June 
Der Kongreß wird ſich am 30. April in DE een 
verſammeln. Der General Sucre war in DE Al 
Hälfte des Januar, als Abgeordneter von 47 
in Bogota eingetroffen. „inet 
Ein Brittiſcher Offizier ſchreibt aus Konſta unh 
pel vom 23. Februar über die neuliche Entbin alt 
der jüngſten Sultanin: „Sie iſt 19 Jahre N; 
eine Circaſſierin und ſoll große perſoͤnliche a 
Der Sultan giebt ſehr raſch auf h 
der den Verbefferungen des Zeitgeiſtes Raum uh 
hat feine mohamedan. Vorurtheile fo fehr üben 00 
den, daß er Aerzte in den Harem zuläßt, 15 1 
ift zum erſtenmale in den Annalen des Serall inen 
Sultauin von einem Griech. Arzte und von Fam 
Franzöſ. Geburtshelfer bedient worden; dieſe meh 
ren waren einen Monat lang im Dienſt, 1 ber 
cher Zeit ſie das Serail nie verließen. 
Arzt dem Sultan feinen Bericht abſtattete , gem 


men an, was beiſpiellos iſt, denn der NH 
3 0 
1 


pf einen Griechen oder Franken nie bene 


mit Dſchaur (Hund) anzureden: „Steh men 

fagten Se. Hoh., „ich bin mit deinem Denen 1 

wohl zufrieden, kehre nun zu deinen Freunde 0 
ruck, fie werden ſich freuen, dich zu ſehen. 

beſchenkte er ihn und ſeinen Collegen, jenen 
einem werthvollen Beutel, und entließ ſie. 
pan i e n. ar 

Madrid den 3. April, Am 24. März . del 
Hofe, zur Jahresfeier der Ruͤckkehr Sr. Mal. 


menden, 
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won s aus der Gefangenſchaft in Valencay, Gala 
und ( ae af 185 


Vermlſchte Nachrichten. 


Aus Kdnigsberg vom 12. April wird gemeldet: 
Unfere Stadt — am 3. d. M. einen ihrer geach⸗ 
iſten und gelehrteſten Manner, den Oberlehrer am 
iefigen Friedrichskollegium und Privatdocenten bei 

r Univerfität, Dr. Joh. Friedrich Ebert. 

n Das Leben Ludwigs XI., vom Grafen Segur, 
iſt in Paris erſchienen. f 

Roſſinis Tell iſt zu Brhffel dreimal nacheinander 
mit dem groͤßten Beifall gegeben worden. Der Thea⸗ 
terreferent in der Gazette des Pays-Bas nennt dieſe 
Oper „ein klaſſiſches Werk in der ganzen Ausdeh⸗ 
nung des Worts“, und rat, ni habe ſich in 
ihm als Nebenbuhler Glucks gezeigt. Die „Prin⸗ 
an nennt er, in Hinſicht auf ihr Zuſammentref⸗ 
en mit Melchthal auf dem Rürli, recht treffend „ei⸗ 
ne neue Dido“. 

Napoleons Reitpferde waren in Brigaden zu 9 
Pferden abgetheilt, von denen 2 für ihn und die 7 
ubrigen für ſein Gefolge dienten. Die Zugpferde 
zerfielen in Relais, deren jedes aus drei vierfpännis 

en Zügen beſtand. Jeder Brigade, gleichwie jedem 
elais war ein beſonderes, numerirtes Piket bei⸗ 
eordnet. Hatte der Kaiſer z. B. 20 Lieues zu 
ferde zu machen, fo ſtellten ſich 6 Brigaden längs 
der Route auf; die begleitenden Stalldedienten fuͤhr⸗ 
ten Mantelſaͤcke mit vollen Umzügen, mit Fernroͤh⸗ 
ten, Karten, Feder, Dinte, Papier u. ſ. w. mit 
ch. Auf obige Art legte Napoleon einmal 40 
deutſche Meilen in 10 Stunden zu Pferde zurück. 
Einem jungen kraͤftigen Müllerburſchen, der am 
„April Nachmittags in der Kanalmühle zu Würze 
urg, in allzu großem Vertrauen auf ſeine Stärke, 
mit der Hand das Kammrad im Laufe hemmen 
wollte, widerfuhr das Ungluͤck, daß ihm die Ges 
alt des Rades den rechten Arm verſtümmelte, 
und dieſer ihm einige Stunden nachher im Julius⸗ 
pitale aus der Achſel abgelöfet werden mußte. 


—— ae ER SE TER EN 


{ Stadt: Theater, 
Töreitag den 23. April zum Erſtenmale: Fauft, 
Fauſſpiel mit Muſik in 5 Aufzügen von Gdthe. 
Jog Herr Kunſt, Ober-Regiſſeur vom Ker⸗ 
N. Braunſchw. Hoftheater, als Gaſtrolle.) 


185 Avertissement, 

Die im Oborniker Kreiſe, 2 Meilen von Rogafen 
und 1% Meile von Obornik belegene, der Allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtolt zugehdrige Herrſchaft 
Boguniewo und Pacholo wo, welche aus den 
Vorwerken und Dienfiddrfern Boguniewo, Pacholo⸗ 
wo, Slomowo, dem Vorwerk Sczytno, dem Zins dorfe 
Nowisk und 3889 2 32 LN. Forſten beſteht, 
er im Wege der Lisitation öffentlich an den Meiſt⸗ 

ietenden verkauft werden. 

Zu dieſem Zweck iſt ein Licitations⸗Termin vor 
dem Deputirten, R . 7 Strantz 

auf den 2ıflen Mai € Vormit⸗ 
in Konferengeäiminer Bere ongefeh 

unferem Konferenz⸗Zimmer hierſelbſt angeſe 
—— zu welchem duale und e 
Kauflufiige mit der Aufforderung hierdurch vorgela⸗ 
den werden, ihre Gebote abzugeben, und wenn 
ſonſt keine Hinder niſſe im Wege fehen, den Zuſchlag 
u artigen. 
l — — ſowohl auf die Herrſchaft im Ganzen, 
als auch auf die einzelnen Vorwerke Gebote ange⸗ 
nommen, und der Verkauf, je nachdem es am vor⸗ 
. erſcheint, im Ganzen oder im Einzelnen 
ewirkt. : 

Für den Fall des Verkaufs im Einzelnen find fol⸗ 
gende Parzellen gebildee: 

1) Das Vorwerk Boguniewo mit dem Zinsdorfe 
Nowisk, dem bei Boguniewo belegenen Forſt⸗ 
Etabliſſement, und einem Flachen⸗Inhalt von 

67 Mrg. 179 n 


1253 = 22 Acker, 
221 132 = Miefen, 
4 „ 61 = :Hltungen, 
176 = 114 „ Gewäſſer, 
21 „ FH =. Hof: und Bauſtellen, 
20 2 ⸗Unland, 
1939 = 2 Forſt, und 
BE „ zum Forſt⸗Etabliſſement 


3 
a 1 Ri gehörigen Grundftücen, 
— — — — — 2 
Sa. us Mrg. 54 UR. Dominial = Grunde 
b x Ra: 


2) Das Vorwerk und Dienſtdorf Slomowo mit 
ö 55 Vorwerk Sczytno und einem Flaͤchen⸗In⸗ 
alte: * 


a) beim Vorwerk Slomowo von 


43 Mrg. 62 UR. Gärten, 
124 = der, 

208 = 12 » Miefen, 

72 20 = Shlungem 


304 


— — 


42 Mg. 133 UR. Unland⸗ 5 
3 152 Hof,: und Bauſtellen, 
b) beim Vorwerk Sczytnd von 
18 Mrg. 103 N. Gärten, 


23 a Te ee 7 e 
84 1037 Arg. 1 r 4037 N. 143 LN. 


344 A, Acker 
, i Wesen, 
34 „ 60 Hütun zen, 
10 165 „ nlänp, 
I 2 118 Hof- und Bauſteklen, 


2 en 
ia 


und r 8 30 ⸗ 139 
Forſten ern Zt 
in Summa «4 2527 M. 78 LR. 
1 Dominial⸗Grundſtücken. a 
3) Das Vorwerk Pacholewo mit einem Flächen⸗ 
Inhalte von: 


29 Mrg. 174 LR. Gaͤrten, 
1064 ũ „ 54 Acker, 
143 „3 52 Wieſen, 
104 ũ 91 » Huüͤtungen, 
52 125 » Uuland, N 
5 „87 „Hof- und Bauſtellen, 
und 1019 = 1 Faorſtgrundſtüͤcken, 


Sa. 2479 Mrg. 114 UR. Dominialgrundſtuͤcken. 
Die Minima, von welchen ab nur Gebote ans 
genommen werden, ſind 


für die Parzelle ad J. auf ... 38,800 Rthlt., 
3 0 5 5 2. „ . 23,000 2 
„ * 5 . d e Nees 


für die Herrſchafk im Ganzen auf 82,800 Rthlr. 
ſeſtgeſtellt worden. Von dem Kaufgelde muß die 
Halfte baar eingezahlt werden, das Reſidunm kann 
5 Jahre zur erſten Hypothek auf den Gütern ſtehen 
bleiben. Die Negulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhöͤltniſſe wird Joh anni d. J. in Pas 
cholewo und Slomowo ausgefuhrt. In Bogunie⸗ 
wo iſt fie noch nicht eingeleitet, in Nowisk aber bes 
reits die Dienftabldfung im Gange. Der Verkauf 
geſchieht in Pauſch und Bogen ohne Vertretung 
der in unſcrer Regiſtratur vom 10. Mai c. ab zur 


Einſicht bereit liegenden Karten und Taxen. 
Die Pächter in Voguniewo und Pacholewo find 


angewieſen, den Kaufluſtigen die Beſichtigung der 
Güter zu geſtatten. an 
Als Caution ae muß der im Termin 
fur die ganze Herrſchaft meiſtbietend Verbleibende 
5000 Rthlr., der auf jedes einzelne Gut meiſtbie⸗ 


wohin die reſp. meiſtbietend Verbleibenden eu 


tur eingeſehen werden. 


. „ 558 M. 156 LM. 


tend Verbleibende 2000 Rthlr. bean, + 
eventualiter als Abjcylagszahlung auf das 9 75 
geld angeſehen werden. eee bis 
ge nach Abhaltung des Keitations⸗Termins, ih 


Gebote gebunden bleiben. Die ſpeziellen Wert 
Bedingungen follen im Licitations⸗Termin dealt 
werden, und können ſchon jetzt in unſerer Reg 
19 
Poſen den 5. April 1830. n 
Königlich Preußiſche Reglern 
Abtheil. fir die dir. Steuern, Domainen und go 
Das im Poſener Kreiſe, 1 Mel e 
und ; Meile von Schwerſenz belegene, zur ie 
ſchaft Schwerſenz gebbrige Vorwerk eu hi 
der Allgemeinen Bittiwen + Verpflegungd + An den 
ſoll mit dem darauf befindlichen todten und leben an 
Inbentarium im Wege der offentlichen Lactate 
den Meiſtbietenden berkauft werden. Zu wu 
Zweck iſt ein Lieitations⸗Termin vor dem DEP 
ten, Regierungs⸗Rath Strang, auf 6 
den 24 ſten Mai c. Vormittag“ 


11 Uhr, | 
in unferm Konferenz⸗Zimmer hieſelbſt angeſetzt wor 
den, zu welchem qualifizirte und vermoͤgende Ku 6 
luſtige mit der Aufforderung hierdurch vorgelee 
werden, ihre Gebote abzugeben und wenn 17 9⸗ 

A 


„ 
h 


ne Hinderniſſe entgegenſtehen, den Zuſchlag 
wärtigen, 
Zu dem Vorwerke gehören: 


736 M. 129 [[R. Acker, | 
18 = — 3. Wiefen, * 
16 3.44 = . Gärte, 
73 = 83 = Huͤtung, 1055 
13 = 69 = Uuland, und len 
4 = 42 Hof- und Bauſtelle 4 
Sa... 868 M. 7 N., # 


ſonſt aber keine Neben-Mutzung. 


Das Minimum, von welchem an geboten werde 
wird, iſt auf 8300 Rthlr. feſtgeſtellt worden. 
Von dem Kaufgelde muß die Hälfte am 2 
Juni c. zur hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
gezahlt werden, die andere Hälfte kann 5 den. 
zur erſten Hypothek auf dem Gute ſtehen Die bier 

Als Caution für fein Gebot muß der Mauſten, 
tende im Licitations⸗Termin 500 Rthlr. depon die 
welche eventualiter als Abſchlags⸗Zahlun au 
Kaufgelder angeſehen werden. Der e b 
ſchieht in pauſch und Bogen ohne Verkretu 


m 


Eupferer Reffteafun dom voten Mal e. ab, zur 
Emſicht bereit liegenden Karte nebſt Tare. 
die ſpeziellerei Veraußerungs⸗ Bedingungen ſol⸗ 
im Lieitations⸗Termin vorgelegt und können in 
erer Regiſtratur eingeſehen werden. Die zeitige 
5 cbterin ift angewieſen worden, den ſich melden⸗ 
far duſtuſtigen die Beſichtigung des Gutes zu ges 
en. N 7 2 „ 8 
Poſen den 8. April 1830. n 
Königlich Preuß ſſche Regierung, 
Abtheilung für die diresten Steuern, Domainen 
und Forſten, - 20 
8 crkannt machung. 
Eine neben dem Grundſtuck des Kaufmann Elia⸗ 
zewicz sub Nro. XIV. Colombia belegene, an der 
arthe fortlaufende Sandſchelle von 2 Morgen 70 
Ruthen wird in termine den 10. Mai c. vor 
Mittage um zehn Uhr im rathhäuslichen Seſ⸗ 
ſions⸗Zimmer meiſtbittend vererbpachtet. Licita⸗ 
tionsfaͤhige Individuen werden hierdurch eingeladen, 
dieſen Termin wahrzunehmen, ihre Gebote zu ver⸗ 
lautbaren und hat mit Vorbehalt hoherer Geuehmi⸗ 
gung der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Poſen den 27. Februar 1830. f 
Der Ober: Bürgermeifter, 


„ nn en ̃ ˙ en Aa SE N I ED 


vo Ediftal: Citation, 

Der Hypotheken⸗Rekognitions⸗Schein vom sten 
December 1798 nebſt Ausfertigung der Verhand⸗ 
lung vom 20ſten Dezember 1796, auf Grund der 
Letztern der verſtorbene Sylverius v. Zakrzewski 
einen Auſpruch von 476 Thaler 4 Sgr. der, der 
verwittweten Anna v. Zakrzewska gebornen von 
Starzenska gebuͤhrenden Dotalgelder, Feten ges 
macht, und eine Proteſtation in Hoͤhe obiger 

umme für Letztere in das Hypothekenbuch des 

uts Wierzeja Rubr. III. No. 3. eingetragen 
wurde, iſt verloren. f 

Es werden daher alle diejenigen, welche an das 
verloren gegangene Inſtrument als Eigenthümer, 

eſſionarſen, Pfand oder ſonſtige Briefs-Inha⸗ 

er, Anſprüche zu haben vermeinen, zur Aubrin⸗ 
gung und Wahrnehmung ihrer Anſpruͤche auf 

den roten Juli d. J. Vormittags um 


len 


N : 
bor dem Landgerichts⸗Referendärivs v. Zakrzewski 
in unſerm Partheiengimmer angeſetzten Termine 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß beim 

bleiben fie mit ihren Anſprüchen praͤkludirt, 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen an dieſem Docu⸗ 


mente auferlegt und mit der Amorti esel 
ben vorgegangen werden wird. 
Für diejenigen, welche den Termin nicht pers 
ſönlich abwarten konnen und denen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz-Commiſſarien 
v. Przepattowski, Brachvogel und Landgerichts⸗ 
rath Spieß als Mandatarien in Vorſchlag ge⸗ 

racht, welche ſie mit Vollmacht und Informa⸗ 


tion verſehen koͤnnen. 


Poſen den 8, April 1830. 
N Könige Preuß. Landgericht. 


e Edift al Cſtatto n 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des 

fünften Armee⸗Korps zu Poſen, werden alle dieje⸗ 

nigen unbekannten Gläubiger, welche an die Kaſſen 

der nachbenannten Truppeatheile und Garniſon⸗Ver⸗ 

waltungen, als: 477817 8 

1) des t. Vataillons 18. Jufanterie-Regiments 

in Rawicz⸗ n e eee e And 

2) des hier garniſonirenden Süfelier = Bataillons 
deſſelben Regiments, a 

3) des 1. Bataillons 19. Landwehr ⸗ Regiments, 

deſſen Escadron und Artillerie- Kompagnie zu 


Liſſa, 
4) des 7. Huſaren⸗Regiments daſelbſ , ; 
5) des 3. Bataillons 3. Garde-Landwehr⸗Regi⸗ 
ments daſelbſt, ur ala ne art 
6) des Magiſtrats zu Liſſa aus deſſen Garnifonz 
i Verwaltnng, nn, een 
79 des Magiſtrats zu Koſten aus deſſen 
ſon⸗Verwaltung, f f 
8) des hieſigen Magiſtrats aus 
erwaltung, 322 
9) des Magiſtrats zu Rawiez aus deſſen Garnis 
ſon⸗Verwaltung, und endlich 5 
10) der Garniſon-Lazarethe zu Frauſtadt, Rawicz 
und Liſſa, aus irgend einem rechtlichen Grunde 
für den Zeitraum vom 1. Januar bis Ende De⸗ 
cember 1829 Anſprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten, und 
ſpaͤteſtens in dem auf 
den 27. Juli c. Vormittags 
5 um 9 Uhr 43 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Referendarius 
Hrn. v. Sröphaſius in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer 
angeſetzten peremtoriſchen Termine entweder perſbn⸗ 
lich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen und ihre Anſprͤͤche gehdrig nachzuweiſen, 
widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß die Ausblei⸗ 
benden nicht nur mit ihren Forderungen an die ge⸗ 


71 ur 7 
Garni⸗ 


deſſen Garniſon⸗ 
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dachten Kaſſen präfludirt, ſondern ihnen auch des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und ſie 
blos an die Perſon desjenigen, mit dem ſie kontra⸗ 
hirt haden, oder welcher die ihnen zu leiſtende Zah⸗ 
lung in Empfang genommen, und ſie nicht befriedigt 
hat, werden verwieſen werden. 3 

Frauſtadt den 11. März 1830. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation, 

Nachdem über den Nachlaß des am 25. Mai 1828 
u Moſeiſzki im Domainen⸗Amt Jerka bei Kos 
en verſtorbenen Spezial⸗Paͤchters, vormaligen pol⸗ 

niſchen Oberſtlieutenants Johann v. Szeza⸗ 
wir's ki, auf den Antrag des Vormundes feines 
minorennen Sohnes und Benefizialerben, durch die 
Verfügung vom heutigen Tage der erbſchaftliche Fis 
quidations Prozeß eröffnet worden, fo werden die 
unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners hier⸗ 

durch oͤffentlich aufgefordert, in dem auf 

den aıften Juli c. Vormittags 
5 um 9 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Herrn Voldt 
angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder in Per⸗ 
fon oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderun⸗ 
en umftändlich anzuzeigen, die Dokumente, Brief⸗ 
ſcaften und ſonſtigen Beweismittel darüber im Ori⸗ 
ginal oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen, und 
das Noͤthige zum Protokoll zu verhandeln, mit der 
beigefügten Verwarnung, daß die im Termin aus⸗ 
bleibenden und bis zu demſelben ihre Anſpruͤche nicht 
anmeldenden Gläubiger aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erklärt und mit ihren Forderun⸗ 

n nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 

ſich meldenden Gläubiger vou der Maffe noch übrig 
bleibt, werden verwieſen werden. 

Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen verhin⸗ 
dert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, die Juſtizj⸗Commiſſarien Lauber, Dou⸗ 
glas, Mittelſtaͤdt, Fiedler und Storck als Bevoll⸗ 
mächtigte in Vorſchlag, von denen fie ſich einen zu 
erwählen und denſelben mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation zu verſehen haben. 

Frauſtadt den 15. März 1830. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Guter ⸗ Verpachtung. 
Zur Verpachtung des im Koſtenſchen Kreiſe be⸗ 
legenen adlichen Guts Kurowo im Wege der öf⸗ 


17 


fentlichen Lizitation von Johanni 1830 bis 
1831 ſteht ein Termin auf 1 
den 18ten Ma ee J. fru 4 
um 9 5 N 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts i kart, 
Wolff in unferm Inſtruktionszimmer bn Be⸗ 
an. Dieß bringen wir Pachtluſtigen mit de f 
merken zur Kenntniß, daß die Bedingung den 
Pacht in unſerer Regiſtratur eingeſehen w 
koͤnnen. N 
Frauſtadt den 11. Maͤrz 1830. t 
König. Preuß. Landgerichl⸗ 
Verpachtung. 2 
Die der Frau Thetla = Pſars ka gehörigen a 
Oſtrzeſzower Kreiſe belegenen Güter Jankon h 
Donaborow werden mit Johanni d. J. poche 
und ſollen von da ab, anderweit auf drei Jahre ! 
pachtet werden. 
Wir haben hiezu einen Termin auf 
den 8. Juni c. a. Vormittags 
um 10 Uhr ſehl, 
vor dem Hrn. Land⸗Gerichts⸗Rath Ruſchke ange 15 
und laden kautionsfahige Pachtluſtige mit dem l 
merken dazu ein, daß die Pachtbedingungen in un 
rer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Krotoſchin den 29. März 1830. icht 
Königl, Preuß. Land geri 
AVERTISSEMENT. u 
Zum Verkauf der im Schubiner Kreife belaſz, 
nen, der Wittwe und Erben des verſtorbenen roh 
beſitzers Michael v. Guttry gehörigen Güter 9 ; 
und KleinsSuchorecz und Bak nebſt Zubehör 1. 
von die beiden erſtern auf 49,956 Rthlr. 16 Sg 
8 Pf., und das letztere auf 256 Rthlr. 20 og, 
abgeſchaͤtzt worden, ſteht im Wege der nothwen 
gen Subhaſtation ein Bietungs⸗Termin auf 
den 3. Juli 1830, 
den 9. Oktober 1830, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 15. Januar 1831, m 
vor dem Hrn. Landgerichtsrath Krauſe Morgens u 
9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle an. iſtra⸗ 
ie Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſt 
tur eingeſehen werden. 
Bromberg den 3. April 1830. icht 
Koͤnigl. Preuß. Landgerich 
Subhaftationg = Patent. dem 


Das im Wongrowieeſchen Kreiſe belegene, 
Michael von Pluciäs ki und deſſen Ehehalll 


| 
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Auna Chriſtina geb. Retz gehörige adeliche Gut 
Gorze N von — 5 Morgen 117 L Ruthen 
Magdeb, laͤcheninhalt, und nach der gerichtlich 
erfolgten Tare auf 1,163 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
ewürdigt, ſoll Schulden halber zum öffentlichen 
erkauf geſtellt werden. x 
Zu dieſem Zweck haben wir drei Termine 
den zojfen ri 
den 23ften Juni, 
und den peremtoriſchen auf 
den z 2 ſten September f. 
Vormittags um 10 uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Jentſch in 
unſerem Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzt, zu welchen 
zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen werden, daß die Taxe, Vermeſſungs-Re⸗ 
giſter und Karte in unſerer Konkurs Regiſtratur 
jederzeit eingeſehen werden koͤnnen. 
Zugleich werden die dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Real-Glaubiger, und zwar namentlich 
1) die Ignaz v. Sliwinskiſchen Erben; 
a. die rs der Franziska Obarzanko⸗ 
wska; 
b. die Catharina v. Skoraſzewska; 
2) der Mathias v. Rowiuski modo deſſen 
Erben 
hiermit aufgefordert, in dieſen Terminen perfönlic) 
oder durch geſetzlich Golan Bevollmächtigte, wo⸗ 
u ihnen die Juſtiz-Commiſſarien Sobeski, v. Rey⸗ 
Jowsk und Lydtke vorgeſchlagen werden, zu erfcheis 
nen und ihre Rechte geltend zu machen. widrigen⸗ 
falls bei ihrem Ausbleiben dem Meiſtbietenden nicht 
nur der Zufchlag ertheilt, ſondern auch nad) erfolg: 
ter Erlegung des Kaufgeldes die Loſchung ihrer For⸗ 
derungen verfügt werden ſoll, ohne daß es der Vor⸗ 
legung der Inſtrumente bedarf. 
Gneſen den 16. Novbr. 1829. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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Vekanntmachung. 5 

Von der Frau Joſepha von Grudzielska 
derwutwete von Zoltowska, wohnhaft in dem Vor⸗ 
werke Ko piec, Wzgrowiecer Kreiſes, und dem 

errn Michael von Moſzezenski, dem ches 
maligen Erbherrn von Niedzwiady und Skorki, Wz⸗ 
Rrowiecer Kreiſes eben daſelbſt wohnhaft, iſt durch 
einen unter ihnen am 10. Januar d. J gerichtlich 
aufgenommenen Ehegeloͤbuiß⸗Vertrag jede Güterger 
meinſchaſt ſowohl des Eingebrachten als auch des 


Erwerbes ausgeſchloſſen worden, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. N ide 
Wigrowiec den 29. Mürz 1830. „„ 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gerichtt 
Bekanntmachung. RR 
Die durch Steckbrief vom n a. c. No. 
25. verfolgten Gebrüder Woyciech und Peter Ka⸗ 
zmierczak, find reſp. am iiten h. m. ergriffen und 
eingebracht. 
chroda den 19. April 1830. * 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


Auf Veranlaſſung der Königl, Intendantur des 
sten Armee⸗Corps werden den 28ſten d. M. in 
der Joſephiner⸗Kirche verſchiedene alte Bau⸗Mate⸗ 
rialien, als Bauholz, Thuͤren ꝛc., an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. 

Poſen den 17. April 1830. 

Die Königliche Garniſon⸗Verwaltun 

enten Mai a. c. (Dienſtag) um r 
ſollen aufden Hofe des hieſigen Katharinen⸗Nonnen⸗ 
Kloſters, in der Wronkerſtraße, außer mehreren 
anderen Gegenſtaͤnden auch eine Anzahl für die 
Artillerie nicht mehr anwendbare, jedoch brauch⸗ 
bare Pferde⸗Geſchirre und Schmiedehandwerks⸗ 
zeug oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofor⸗ 
tige baare . wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Poſen den 20. April 1830. 

Königl. Ste Artillerie⸗Brigade. 


Auktion alten Markt No. 38. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Ziungießer⸗Mei⸗ 
ſters Herrn Kallert, ia einem bedeutenden, meh⸗ 
rentheils aus engliſchem Zinn beſtehenden Waaren⸗ 
Vorrath, als große, mittlere und kleinere Kirchen 
und Tafel⸗Leuchter, Kirchen⸗Lampen, verſchiedene 
Krucifire, Weihwaſſer⸗Näpfchen, Oelbüchſen, Kel⸗ 
che und mehrere andere Kirchengeraͤthe, ferner: 
Vaſen, Scüffeln, Teller, Suppen⸗, Vorlege⸗, 
Eh: und Kaffeelöffel, Menagen, Butterdoſen, Salz⸗ 
fäſſer, Becher, Theckannen, Eisbüchſen, Tinte⸗ 
faͤſſer, Waſchbecken mit Kannen, Warmflaſchen, 
Bettwärmer, Trichter, Maaße, Nachtgeſchirre, 
diverſes Kinderſpielzeug, Pfeifenabgäffe und Kndpfe, 

desgleichen Lichtformen in allen Größen, Sarg⸗ 
und Pferdegeſchirr-⸗Beſchlaͤge, eine ſehr bedeutende 
Parthie neues und altes engliſches Zinn, Meſſing 
und Blei, ſo wie das sämmtliche Nandwerkszeug / 
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Boͤcke und 


an den Meiſtblebend 
40 einjährige Auen 
kauft werden. 
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Die nunmehr nefch ) 
Herzoglich B E: Deleaiſchen Eſſens Werke 
Der. Bene „eiten von Jpuny und eben 
J wer von Krörofchin, liefern von jetzt an bei gu⸗ 
fer Qualitt und Sc mung alle belebigen Sor⸗ 
ten von Stabe, Jain: „Mech und Band⸗Eiſen zu 
den moͤglichſt billigen n. Alle Hierauf Reflek⸗ 
firend Wilthen ſich dentuach gefaͤlligſt mit ihren et⸗ 
wanigen ieee an den Huͤttenfaktor Herrn 
Conrad daſelbſt zu wenden. N 
„eee en 31, März 1830, 
ene, ee eee GE, Pringsheim, 
Paechter der Herzogl. Braunſchweig⸗ 
zu Zuſchen⸗ 


Mr 


2 I a rare Delsniſchen Eiſen⸗Werke 
eg een hammer. 
727 


Wir beehren uns Einem hohen Adel und hoch- § 


RS 


Kt 


D S Se Se 


zuberehrenden Publikum die ergebene Anzeige 9 
zu machen, daß wir fo eben einen Transport V 
von ſelbſt an er und Stelle angekauften Ungar⸗ 
Weinen, aus den Jahrgängen 1829, 1927, K 
1824, 1823, 182% uad 1818 erhalten haben, $ 

und empfehlen ſelche zur gefaͤlligen Auswahl $ 
zu den billigſten Preiſen. $ 

G. Keyner & Milewski. I 

SS ³ð⁴A A 

Soeben erhielt ich eine Harthie friſcher Meſſiu. 

Zitronen, und offerire felbige & 7 und 8 Gr.-poln. 

das Stück, wie auch ſüße Apfelſinen, das Stuck zu 

2 und 22 Sgr. { 

Jeſeph Verderber, am Markte Nro. 85. 
Ich wohne jezt 4 ö 
Breslauer = Straße Nro. 937. 2 Treppen hoch im 

0 = e des Hen, Fibich. 
oſen den 13. April 1830. 8 
EN: ET DR Wiebers. 

Eine Wirthſchafterin mittlern Alters, welcher 

zugleich die Aufſicht über Kinder anvertraut werden 


mann Senftleben, Gerberſtraße R 


e achter Wblunft ver⸗ 


8 
$ 


kann, findet ein bois Antsitanneten: Bi | 
anftändigen Familie. Nähere Auskunft be 


m Ken, 
1 4 
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1 
Den 46. April 4830, u. Brie 
Staats - Schüld scheme 4 105 6 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 3 34 
Preuss. Engl, Anlehe 1822.5 mn 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. | 4 01. 
Neum, Inter. Scheine dto 4 4 
‚Berliner, Stadt- Obligationen . » -. 45 100 
Königsberger dito 4 
Elbinger e 
Danz. dito v. in T. „ 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 402 
dito dito B. 4 0 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 23 
Ostpreussische Am ne LA (MDR 
Pommersche dito”... #2’ 40 
Kur- undNeumärkische dito 4 
Schlesische dito 4 fr 
Pommersche Domainen dito |: 5 4076 
Märkische S 1076 
Ostpreussische I ER WER | 4106 
Rückstands-Cöup, d. Kur- u. Neumark! — J 7 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 2 
Holl. vollw. Ducaten ap 
Neue „ Kl zu 20 
Briedriehsd’ppra ins. u „ „ 
Posen den 20, April 4830; | 
Posener Stadt- Obligationen 4 


Getreide - Marktpreife von 
den 19. April 1830. 


Preis 
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Getreidegattungen. 
Der Scheffel Preuß.) 


— nen 


„ e 
E 


von 
2 221A a 
5 1 171 


1 


Weizen „ 
Noggen .. 
Gerſte . . 
Hafer 
Buchweizen 
Erbſen , 
Kartoffeln. 
Heu 1 Etr. 101 Prß. — 
Stroh 1 Schock, 4 
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ren 


1200 l. Preuß. 4 | 
Butter 1 Garnieß oder BER 
8 Kl. Preuß. 
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